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Deutſchland.
Berlin, d. 1. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem freien
Standesherrn Grafen zu Solms-Sonnewalde den Rothen Ad
lerOrden erſter Klaſſe, dem Rektor Decker an der Bürgerſchule zu
Neuſtadt bei Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Fü
ſilier Hauf, genannt Winkler, im 2. Jnfanterie- (Königs) Re
giment, und dem Arbeitsmann Karl Albert Theodor Drechſel zu
Berlin die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Nachdem der Prinz Regent ſich geſtern bei dem Könige und der
Königin verabſchiedet, erfolgte gegen Abend die Abreiſe Sr. Königl.
Hoheit nach dem Bade Ems. Auch der Fürſt von Hohenzollern iſt
geſtern nach Düſſeldorf abgereiſt. (Der Prinz Regent iſt am 1. Au
guſt Morgens in Begleitung des Fürſten von Hohenzollern in Köln
eingetroffen und hat nach einer Truppenbeſichtigung, bei welcher die
zahlreich erſchienene Bevölkerung Kölns und der Umgegend Se. K.

Hoheit auf das Herzlichſte begrüßte, die Reiſe nach dem Bade Ems
fortgeſetzt.)

Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent wird, dem Vernehmen
nach, von Ems aus, auch der Bundesfeſtung Mainz einen Beſuch
abſtatten. Die Dauer des preuß. Gouvernements, welches ſich be
kanntlich in den Händen Seiner Königl. Hoheit befindet, iſt demnächſt
abgelaufen. Es ſind in der letzten Zeit ungünſtige Bexichte über die
Stellung des öſterreichiſchen und preußiſchen Bundes Contingents in
Mainz eingelaufen man hofft, daß die Gegenwart des PrinzRegen
ten dieſen Uebelſtänden abhelfen wird. Nach Ems werden keine hohe
Staatsbeamten den Prinzen begleiten, dagegen werden in Oſtende die
Miniſter v. Schleinitz, v. Auerswald und der Geh. Cabinets
Rath Jllaire denſelben umgeben. Gleichzeitig wird eine Reihe her
vorragender Diplomaten in dem genannten Seebade eintreffen, und es
iſt mehrfach die Annahme verbreitet, daß dieſe Zuſammenkunft nicht
ganz zufällig und ohne alle politiſche Nebenbedeutung ſein ſoll.

Nach der Rückkehr Sr. k. H. des Prinz Regenten aus dem See
bade wird an dem hieſigen Hofe wieder ein reges Leben beginnen.
Es ſind für den Herbſt mehrere fürſtliche Beſuche angemeldet. Wahr
ſcheinlich wird auch der Kaiſer von Rußland im September in Berlin
eintreffen, um ſeine kaiſerliche Mutter von hier abzuholen und mit
Höchſtderſelben ſich in die ruſſiſchen Staaten und zwar zunächſt nach
Warſchau zu begeben.

Das bevorſtehende zufällige Zuſammentreffen des Prinz Regenten
mit einigen anderen Mitgliedern des Königshauſes hat zu dem völlig
unbegründeten Gerücht Anlaß gegeben daß es ſich um einen Fa
milienkongreß handele, auf welchem angeblich die endliche Uebergabe
der vollen Souveränetät an den Prinz Regenten erörtert werden
ſolle. Jm Gegentheil wird verſichert, daß Se. Königl. Hoheit die
gegenwärtige Ordnung der Regierungsgewalt für vollkommen aus

reichend hält und alle Plane zur Abdankung des Königs zurückgewie
ſen hat. Dagegen iſt allerdings die Krankheit des Königs in den
letzten Tagen bedenklich vorgeſchritten. Das ſchon früher ſehr ge
ſchwächte Sehvermögen nimmt in erheblicher Weiſe ab.

Jn militairiſchen Kreiſen iſt man ungemein auf die Publikation
der neuen Heeres Bildung geſpannt, welche in naher Ausſicht ſteht.
Das Ganze iſt unter Hinzuziehung der erſten militairiſchen Notabili
täten und beſonders thätiger Mitwirkung des Kriegsminiſters v. Bonin
entworfen worden und wird, ſo viel man erfährt allen hervorgetrete
nen Uebelſtänden der bisherigen Einrichtungen in wirkſamſter Weiſe
entgegentreten. Die Verordnung ſelbſt iſt nicht näher bekannt, und
es ſind daher die Angaben darüber, welche meiſt in ſehr beſtimmter
Form auftreten, mehr oder minder ungenau. Zuverläſſig iſt übrigens,
daß eine Vermehrung der leichten Jnfanterie, der Jager und Schützen
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und beſonders die erweiterte Ausbildung derſelben für
Gefecht beabſichtigt wird.
Alle Anordnungen zur Demobiliſirung ſind bereits getroffen, und

dieſe ſelbſt wird ſchnell genug ausgeführt ſein. Die geſammte Land
wehr wird entlaſſen, die Feſtungsbeſatzungen werden auf den Friedens
fuß gebracht, die Feſtungen aber nicht desarmirt bei der Artillerie
will man die Colonnen auflöſen, die Batterien indeſſen in ihrer jetzigen
Stärke beibehalten.

Es iſt die Ausſicht vorhanden, daß das Pferdeausfuhr Verbot
aufrecht erhalten wird wodurch der Verkauf der, für die Mobilma
chung erſtandenen Pferde wenigſtens dem Auslande nicht zu Statten
kommt. Es iſt nicht unbekannt geblieben daß namentlich von Frank
reich und Sardinien aus Aufträge zum Ankauf von Pferden hierher
gelangt waren.

Jn mehreren Berliner Wahlbezirken werden zunächſt Zuſchriften
an die aus denſelben hervorgegangenen Mitglieder des Abgeordneten
hauſes vorbereitet, worin dieſelben erſucht werden, dafür thätig zu ſein,
daß die k. Regierung die Einſetzung einer lebensfähigen Deutſchen
Eentralgewalt befördern und den Wunſch der deutſchen Volksſtimme:
die Jnitiative zu ergreifen, beherzigen möge. Es iſt bei dieſen Agita
tionen die erfreuliche Wahrnehmung gemacht worden daß dieſelben
keineswegs von einer Parteirichtung ausgehen, ſondern Mitglieder aller
Parteien ohne Ausnahme ſich mit großem Eifer bei der Angelegenheit
betheiligen. Aus den Provinzen, und namentlich aus den öſtlichen,
iſt wiederholt von ähnlichen Schritten gemeldet worden. Wenn man
ſich davon auch keine unmittelbare Wirkung auf die Maßnahmen der
Regierung verſprechen darf, ſo wird dadurch doch immerhin die An
ſicht des preußiſchen Volkes ausgeſprochen, und es iſt ſich daſſelbe be
wußt, daß ſolche Kundgebung bei der jetzigen Regierung nicht ganz
ſpurlos verhallt!

Wie der „D. A. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben wird ſchweben
zwiſchen der öſterreichiſchen und der preußiſchen Regierung augenblick
lich Verhandlungen über die Frage, in wie weit die Zeit des Beſu
ches öſterreichiſcher Univerſitäten von Seiten preußiſcher Stu
dirender ihrem Triennium, beziehungsweiſe Quadriennium angerechnet
werden darf. Die preußiſche Regierung hat erklärt, daß jede öſterrei
chiſche Univerſität, die 1) mit vier Fakultäten verſehen iſt, 2) jedem
Studirenden den Beſuch aller Collegia freiſtellt und 3) die Wahl der
Lehrer nicht beſchränkt in Bezug auf die darauf zugebrachte Zeit die
Wirkung der Univerſitäten des deutſchen Univerſitäten Verbandes
üben ſoll.

Gegen die hieſige „Waaren Kredit Geſellſchaft hat ſich jetzt
eine lebhafte Agitation geltend gemacht. Dieſe Bank, eine Schö
pfung des an Aktienunternehmungen ſo überreichen Jahres 1856, iſt
derjenigen von Bonnard in Paris nachgebildet. Sie ſollte dazu die
nen, den Abſatz der Waaren gegen Arbeitsleiſtung, alſo mit Um
gehung des Geldes, zu vermitteln. Es iſt aber von dieſem Pro
gramm niemals etwas erfüllt worden. Die Aktien der Geſellſchaft
ſind mit anderhalb bis zwei Thaler pro Stück an der Börſe zu
haben. Und es iſt ſogar Grund zu der Annahme, daß die Liquida
tion der Bank nicht einmal dieſe kleinen Reſte des Anlagekapitals
ergeben wird. Denn die Geſellſchaft hat vor dem Thore der Stadt
Berlin werthloſe Grundſtücke erworben die durchaus nicht zu ver
äußern ſind.

Wie die „B.- u. H.3.“ hört, ſind die Schritte, welche Oeſter
reich zur Annäherung an Preußen neuerdings gethan hat, keineswegs
in einem Sinne geſchehen, der eine Einigkeit beider Mächte in deut
ſchen Angelegenheiten hoffen ließe. Graf Rechberg ſoll in einer an
den Freiherrn v. Koller gerichteten und dem Miniſter v. Schleinitz
vorgeleſenen Depeſche allerdings die Nothwendigkeit von Reformen der
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Bundesgeſetzgebung und einzelner Inſtitutionen des Bundes anerken
nen, dabei aber Preußen die Verpflichtung aufdrängen wollen, keinen
Antrag in dieſer Richtung bei der Bundesverſammlung zu ſtellen, als
nach vorgängiger Verſtändigung mit Oeſterreich und in Gemeinſchaft
mit dieſer Macht. Oeſterreich will ſeinerſeits Preußen gegenüber die

leiche Verpflichtung übernehmen.J en Zug v über den geſtern erwähnten Vorfall
in Kiſſingen geſchrieben: Als in üblicher Weiſe vor Beendigung
der Mittagstafel die Bezahlung eingeholt wurde wollte ein, nicht
gekannter, erſt geſtern (27. Juli) hier angekommener Gaſt den Be
krag ſeines Couverts in Dividenden Scheinen der Coſel Oderberger
Eiſenbahn berichtigen, deren Annahme natürlich verweigert wurde,
und als der Ober Kellner das Anſinnen ablehnte: ſich bei dem an
weſenden preußiſchen Handels Miniſter v. d. Heydt nach dem Werthe
jener Papiere zu erkundigen, that der Unbekannte es ſelbſt. Keck
trat er mit dieſer Frage dem Herrn Handelsminiſter gegenüber und
ohne eine Antwort abzuwarten, warf er nach demſelben ein Packet
Dividendenſcheine, unter beleidigenden Schimpfworten, ohne die Per
ſon des Miniſters zu treffen. Ein in der Nähe befindlicher Gaſt
wollte den Thäter feſtnehmen, wurde jedoch von dem in ruhiger Faſ
ſung zwiſchen zwei Damen ſitzenden Miniſter gebeten, davon abzu
ſtehen und dieſe Exekution dem raſch herbeigeholten Polizeibeamten
zu überlaſſen welcher den exaltirten Menſchen dem königlichen Land
richter ſofort vorführte. Bei dem unverzüglich eingeleiteten Verhör
ergab ſich: daß der Unbekannte der durch ſeine, von dem letzten preu
ßiſchen Landtage zurückgewieſenen Anträge auf Verſetzung des Han
dels- Miniſters in den Anklagezuſtand bekannt gewordene Herr J.
von Polewsky aus Poſen ſei, der nunmehr angab: abſichtlich
hierher gekommen zu ſein, um den Miniſter im Auslande zu treffen c.
Das Reſultat der Unterſuchung muß abgewartet werden. Nach den
Ausſagen einiger hier anweſenden Kurgäſte aus Poſen ſoll der v. P.
durch ſehr unglückliche Spekulationen in Eiſenbahn Aktien und in
anderen Papieren den größten Theil ſeines Vermögens eingebüßt und
darüber ſchon in ſeiner Heimath Zeichen der höchſten Ueberſpanntheit
kund gegeben haben welche ihn zum Ausbruche ſeiner Rohheit hier
her trieb. Unter den Kurgäſten gab ſich darüber eine allgemeine Ent
rüſtung kund und nachdem die hier ziemlich zahlreich verſammelten
Kurgäſte aus Preußen bei der Abendpromenade am Brunnen von
jenem betrübenden Vorfall Kenntniß erhalten begaben ſie ſich in
corpore zu Herrn v. d. Heydt, um ihr tiefes Bedauern darüber
auszuſprechen.

Außer dem gemeinſchaftlichen Antrag der drei zunächſt intereſſirten
Regierungen bezüglich der Raſtatter Beſatzungsfrage iſt in der Bun
destagsſitzung vom 28. v. M. auch ein Vortrag über die kurheſ
ſiſche Verfaſſungs- Angelegenheit erſtattet worden, über
welche in acht Wochen (alſo wohl nach Ablauf der Ferien) abgeſtimmt
werden ſoll. Die vorerwähnte kurheſſiſche Verfaſſung, d. h. die
jenige Verfaſſung, welche ſeit neun Jahren faktiſch beſteht, hat eine
eigene Geſchichte. Der Kurfürſt hat die Garantie des Bundes für
die von ihm gegebene Verfaſſung nachgeſucht. Dieſe iſt ſeither nicht
ertheilt, vielmehr hat die kurfürſtliche Regierung auf Veranlaſſung des
Bundes erſt ihre Stände über die Verfaſſung gehört. Die Erſte Kam
mer beantragte dieſe die Zweite jene Modification endlich einigten
ſich beide Kammern über den Jnhalt ihrer Anträge. Die Anträge
ſchwebten ſeitdem ſie lagen der Bundesverſammlung ſeit Jahren vor.
Nun endlich hat der Ausſchuß, der dieſe Angelegenheit bearbeitet, ſei
nen Bericht abgeſtattet, über den uns ein anderer Frankfurter Corre
ſpondent die Mittheilung macht, daß alle wichtigeren Anträge welche
die kurheſſiſchen Stände geſtellt z. B. in Bezug auf die Bewilli
gung des Budgets, auf die Zuſammenſetzung der Kammern c.
die volle Zuſtimmung des Ausſchuſſes gefunden und nur in einzelnen
untergeordneten Punkten derſelbe ſich auf die Seite der Regierung ge
ſtellt habe. Der Ausſchuß empfiehlt ſchließlich die Einigung auf der
in ſolcher Weiſe gewonnenen Grundlage und glaubt alsdann die
Garantie der Verfaſſung ſeitens des Bundes befürworten zu können.

Hannover d. 31. Juli. „Preußen, der Bund und der Frie
den von einem NichtGothaer“ iſt der Titel einer geſtern hier ausge
gebenen Flugſchrift, die in ganz ähnlichem Tone wie die Münchener
ultramontanen Blättchen gegen Preußen belfert. Schmähungen gegen
Preußen weil es dem heiligen Concordat nicht zu Hülfe gekommen,
leiten das Schriftchen ein. Ausführlich wird dann nachgewieſen, daß
Preußen mehrfach angeſetzt habe, um „mit einem groben Schlage das
ganze Bundesgebäude zu zertrümmern“. Zum Schluſſe wird das
Weihrauchfaß geſchwungen, um das reactionäre Oeſterreich zu beräu
chern. „Wie ganz anders rollt das Blut in den Adern des alten
Kaiſerſtaates als in den des groß gewordenen Parvenue.“ Der Nicht
Gothaner bezweifelt keinen Augenblick „Deutſchland wird ſich ver
trauensvoll an Oeſterreich anſchließen.“ Jnm Lande Hannover
dauern inzwiſchen die Kundgebungen zu Gunſten Preußens fort aus
Emden in Oſtfriesland liefen geſtern 55 Beitrittserklärungen der an
geſehenſten Kaufherrn ein, darunter ſämmtliche Mitglieder des Bür
gervorſtehercollegs und die auswärtigen Conſuln (der Engliſche, Bel
giſche und Schwediſche). Nach gerade ſcheint man einzuſehen, daß
die „wiſſenſchaftlichen“ Artikel des Regierungsblattes nicht im Stande
ſind der Bewegung im Lande zu Gunſten Preußens Einhalt zu thun
man greift deshalb zu draſtiſcheren Mitteln. Wie die „Weſer-Zeitung“
verſichert ſind die Unterzeichner der Stader Beitrittserklärung polizei
lich vernommen worden. Auch dies Schreckmittel, das man bekannt
lich auch gegen die Unterzeichner der Adreſſen an Herrn v. Bennigſen
anwandte, wird ſchwerlich den gewünſchten Erfolg haben.

Wien d. 30. Juli. Die Oeſterreich. Ztg.“ ſieht. ſich heute
„durch die ſeltſame Stellung welche Oeſterreichs Freunde bei einem

gefährlichen Kriege einnahmen, und durch die eigenthümliche Art, wie
der Friede zu einem Abſchluſſe kam zu der Frage veranlaßt: „Was
wird nun Oeſterreich thun und antwortet ſelbſt darauf: Was
Oeſterreich für den Augenblick als leitendes Prinzip anerkennt, iſt
nicht ſchwer zu errathen Oeſterreich ſammelt ſich zu Werken des Frie
dens; die Politik aber, welche es nun zu verfolgen haben wird, iſt
die der Jntereſſen, nicht die idealer Prinzipien. Es hat Verpflichtun
gen einzuhalten, Verträge zu erfüllen und wie es Andere ihre eige
nen Sachen ſelbſt beſorgen läßt, jede Einmiſchung Anderer in ſeine
Beziehungen abzuwehren. Niemandem feindſelig, heißt der Schluß
wörtlich, ſoll es Niemandem Unrecht thun und darf ſich von Nie-
mandem Unrecht thun laſſen. Oeſterreich ſoll ſeinen Bundesgenoſſen
nicht den Rücken zeigen, kann aber darum mit ſeinen ehemaligen Fein
den wieder gut Freund ſein. Allenfalls waren es wackere offene
Feinde; ſie ſind uns gegenüber geſtanden und haben uns achten ge
lernt; ſie werden gern redlich in Freundſchaft mit uns leben.“ Die
„Oſtdeutſche Poſt wälzt ſich heute mit wahrem Vergnügen in der
Rede, welche in der baieriſchen Adreßdebatte der Abgeordnete von
Laſſaulx ausgegoſſen hat. Für den Abdruck ſämmtlicher preußiſcher
Aktenſtücke hat ſie dann natürlich weder Zeit noch Raum. Ein Theil
davon“, ſagt ſie, „„iſt bereits überlebt und unſere Leſer verlieren
nichts dabei, wenn wir ihnen den diplomatiſchen Wortlaut deſſen er
ſparen, was ſie ohnehin ſchon (natürlich nur aus den entſtellenden
und verdächtigenden Artikeln der „Oſtd. Poſt“ ſelbſt) hinreichend ken
nen Nur ein preußiſches Aktenſtück wird von der Oſtd. Poſt
abgedruckt, und zwar die Depeſche vom 23. Juli, von der die „Preſſe“
heute ſagt daß durch ſie Alles „jetzt vollſtändig aufgeklärt“ iſt.

Jtalien
Die neue Grenze zwiſchen Oeſterreich und Sardinien ſoll, wie

der „Wanderer“ ſchreibt, auf folgende Weiſe feſtgeſetzt ſein: Von dem
äußerſten Rayon Peschiera's ſoll eine gerade Linie längs des Mincio
bis le Grazie, von da bis Sarzarola (Scorzarolo) und Luzana (Luz
zara) am Po die Grenze bezeichnen. Le Grazie liegt am oberen An
fang des Mantua umſchließenden Sees, Luzzara nördlich von Gua-
ſtello, da, wo der Po die mobdeneſiſche Grenze verläßt, Scorzarolo
etwas abwärts am Po, nicht ferne von Borgoforte. Die Gebiets
theile, welche durch dieſe Abgrenzung von der bisherigen Lombardei
für Oeſterreich bleiben, ſind außer Peschiera und Mantua ſelbſt fol
gende: ein Stück nördlich von Mantua mit dem Hauptort Rover
bella; das Gebiet des untern Mincio, insbeſondere das als Brücken
kopf des Po wichtige Borgoforte, ein Streifen Landes ſüdlich vom
Po längs der modeneſiſchen Grenze mit den Hauptorten Gonzago
und Revere. Von Bedeutung kann unter Umſtänden ſein, daß durch
dieſen letzteren Streifen eine unmittelbare Angrenzung Venetiens an
Modena beſtehen bleibt.

Der Köln. Ztg.“ wird unter dem 27. Juli aus Turin ge
ſchrieben: Der hieſige Vertreter auf der züricher Konferenz, Sena
tor Desambrois, iſt geſtern nach Paris abgereiſt, wo er noch verſchie
dene Punkte mit dem Grafen Walewski feſtzuſetzen hat. Man iſt
nämlich nach keiner Seite hin im Klaren über das, was geſchehen
ſoll, und Herr Desambrois hat in Paris zu erklären daß Victor
Emanuel nicht in die italieniſche Conföderation treten werde, wenn
der Papſt und Oeſterreich Mitglieder derſelben ſind. Wie man mir
von gut unterrichteter Seite her andeutet, iſt England mit dieſer
Weigerung einverſtanden.“

General Garibaldi hat folgenden Tagesbefehl aus Lovera vom
19. Juli erlaſſen

Welches immer der Gang der politiſchen Ereigniſſe ſein mag unter den gegen
wärtigen Umſtänden dürfen die Jtaliener weder die Waffen niederlegen noch müthlos
werden ſie müſſen im Gegentheil ihre Reihen verſtärken und Europa zeigen daß ſie,
geführt von dem tapferen Victor Emanuel, bereit ſeien von Neuem den Wechſelfäl
len des Krieges entgegen zu gehen welcher Art ſie auch ſein mögen.

Der General Garibaldi.
Dieſem Actenſtücke folgt ein Tagesbefehl,

Oberſt Ardoino, datirt aus Breno, 19. Juli.
die Freiwilligen aufgefordert, unter den Waffen zu bleiben. „Der
Friede heißt es darin, „iſt noch nicht unterzeichnet, und wir
müſſen uns erinnern, daß wir verſprachen, nach Beendigung des
Krieges noch ſechs Monate unter den Waffen zu bleiben. Viel
leicht wird in dem Augenblicke, wo wir am wenigſten daran denken,
das Allarmſignal von Neuem ertönen.“

Frankreich.
Paris, d. 31. Juli. Vom europäiſchen Congreſſe iſt es wie

der ſehr ſtill geworden ja, man glaubt ſogar, der Kaiſer denke nicht
daran ſich in den italieniſchen Angelegenheiten Einreden gefallen zu
laſſen. „Der Kaiſer“, ſchreibt man der Jndependance von hier, „iſt
entſchloſſen, ſeine Geſchäfte ſelber zu führen, er läßt die Einmiſchung
der auswärtigen Mächte in die Ausgleichung der italieniſchen Angele
genheiten nicht zu. Er iſt es, der dieſe Frage aufgeworfen und er
iſt es auch, der dieſelbe löſen will Hr. Granier aus Caſſagnac hält
eine lange Ermahnungsrede an die Jtaliener, deren Sinn darauf hin
ausläuft, daß ſie jetzt die glücklichſten Leute von der Welt ſeien, weil
ſie die öſterreichiſche Herrſchaft los ſind, die an allem Uebel ſchuld ge
weſen, und daß ſie nun gar nichts Beſſeres thun können, als die al
ten Fürſten zurückzurufen. Wenn dieſe früher nichts getaugt, ſo ſei
das Oeſterreichs Schuld „von nun an würden ſie aber die Wohl
thäter und Beglücker ihres Volkes ſein.“ Fürſt Paul Eſterhazy iſt
von London hier eingetroffen. Derſelbe iſt laut dem Pays mit einer
Sendung des Kaiſers von Oeſterreich betraut; er ſoll nämlich hier
wegen der züricher Conferenzen ſondiren, wie er in London wegen des
Congreſſes zugehorcht hat. Jn den Seeſtädten macht ſich die Kriegs
luſt der Seeleute und Truppen in Kundgebungen gegen England Luft.
Jn Marſeille namentlich iſt es zu allerlei ärgerlichen Auftritten zwi

unterzeichnet vom
Auch hier werden
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ſchen engliſchen und franzöſiſchen Matroſen gekommen, und im Caſino
Muſical, im Chateau des Fleurs, im Curſaale der Seebäder u. ſ. w.
ſpielten die Orcheſter täglich die bekannte Arie aus Karl VI. Ja-
wais VAnglais ne régnera, und das Publikum, das aus dem Um-
ſtande daß die Polizei nicht einſchreitet, ſchlietzt, dieſe Oemonſtratio
nen ſeien in St. Cloud angenehm, ſingt den Refrain: „Non, non
und ruft Beifall.

Konſtantin i

haltes wohnen wird.

Amtlicher Fonds- und Geld Cours.
Berlin, den I. Auguſt.
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do. do. II. Seriel4 88 do. III. Emiſſion l4 Weimarſche Bank 4 1888
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Berlin Potsdam Magdeburger Prior. Litt. C. 958 à 96 gem. Bresl. Schweidn. Freib. 87 à 88 gem.
Rhein Nahe 48 à 48 gem. Mecklenburger 50 à 50 gem. Nordbahn (Fr. Wilh.) 50 à 507, à gem.
Oeſterr. Franz. Staatsbahn 149 à 150 gem. do. 5proz. Prior. 255 gem. Disconto -CommanditAntheile 92
93 à 92 gem. Darmſtädt. Bank 75 3 74 gem. Deſſauer Credit 279, à h gem. Oeſterr. Credit 90 à 91
gem. ODeſterr. National Anleihe 67 à gem.

Die Börſe verlief heute ſehr geſchaftsſtill bei feſten und zum Theil etwas höheren Courſen. Einige Lebhaftig
keit entwickelten Speculationspapiere und leichte Eiſenbahnen ausländiſche Fonds waren ſtill preußiſche feſt und
etwas höher Staatsſchuldſcheine und neueſte Anleihe ein wenig animirter.

BankActien. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 972 G. Hannovverſche Bank
a 89 G. Luvxemburger Bank Darmſtädter Zettelbank [4] 88 G. Genfer CreditbankActien [4]
43- 42 bz. u. G. Waaren-(Credit- Geſellſchaft [5) 92 bz. u. B. Deſſauer Kont.-GasActien [5] 90 bz. Mi
nerva BergwerksActien [5] 34 bz. u. G.

Leipziger Börſe vom 1. Auguſt. Kgl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 a 3 h 87 angeb.,
do. v. 1855 v. 100 4 395 82 geſ. do. v. 1847 v. 500 à 4 999, geſ. do. v. 1852, 1855 u. 1858 v.
500 99 geſ. do. v. 100 4 99 geſ. Act. d. ehem. ſächſ. eſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 4
100 geſ. Kgl. ſächſ. Lanbrentenbr. v. 1000 u. 500 a 3 889, angeb. Leipz. StadtOblig. 495 98 geſ-
Sächſ. erbl. Pfandhr. v. 500 3 9 87 angeb. do. v. 500 a 3 921 angeb. do. v. 500 4
99 angeb. Sächſ. lauſ. Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 4 395 86 angeb. do. v. 1000, 500, 100 495
98 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Cred. Anſt. Ser. J. 500 à 4 h 96 angeb. Neueſte Preuß Anl. a 59
1037, angeb. K. Kaöſterr. Nat.Anl. v. 1854 à 5 67 angeb. 67 geſ. Eiſenb. Pr. Obl. Albertsbahn
J. Emiſſ. 5 100 geſ. Berl. Anh. h 97 angeb. Leipz.Dresdn. 3 o 103 geſ. do. Anl. v. 1854
4 97 geſ. Magdeb.Leipz. 49 92 geſ. do. 4, 9 100 angeb. Thüringiſche I. Emiſſ. 452 100 an
geb. do. II. Emiſſ. 55 101 geſ. do. IV. Emiſſ. 49, 95 959, angeb. Werrabahn 5 100 angeb. Eiſen
bahn Act. Chemn. -Würſchne 999, angeb. Leipz.Dresdn. 219 angeb. Magd.Leipz. 207 angeb. Thüringiſche
105 geſ. „Bank u. Ered. -Act. Allg. d. Cred. Anſt. zu Leipz. 64 geſ. Anh. Deſſ. Bankact. 63 geſ. Braun
ſchweiger Bankakt. 95 angeb. Bremer Bankact. volle 959 geſ. Geraer Bankact. 77 geſ. Gothaer Bankact. 769, geſ
Leipz. Bankact. 147 angeb. Weimar. Bankact. 89 angeb. Sorten. Kronen (Vereins Hand. -Goldm.) a M
Jollpfd. Brutto u. e Zollpfd. fein ver St. 9. I geſ. And. ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100 8, angeb
K. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per St. 50 11 geſ. Holl. Duc. à 3 auf 100 3 angeb. Kaiſerl. Duc.
à 3 auf 100 3 angeb. Conv. 20 Kr. 100 angeb. Gold per Zollpfd. fein 448 geſ. Silber per Zollpfd.
fein 292 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währ. 83 geſ. Ausl. Banknoten für welche hier keine Auswechſe
Iungskaſſe iſt 98 geſ. Wechſſel. London pr. I Pfd. St. 7 Tg. 3 Mt. 6. 17 angeb.

Dänemark.
Der Großfürſt

Kon heute Mittag 12 Uhr hier eingetroffen und hat ſich
in einer Königlichen Hofequipage nach dem ruſſiſchen Geſandtſchafts
Hotel begeben, woſelbſt der Großfürſt während ſeines hieſigen Aufent

Markktberichte.
Magdeburg den I. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 52 557 Gerſte 36 37Roggen Hafer 27. 27.Kartoffelſpiritus ohne Geſchäft.

Berlin, den 1. Auguſt.
Weizen loco 40--74
Roggen loco 37——37 bez. Aug. u. Aug. Septbr.

361 bez. u. G. 37 Br. Sept. Oct. 38 38
bez. u. G., 39 Br. Oct. Nov. 38 —39 bez. U.

G., 39 Br. Nov. Decbr. 38 39 bez. u. G.,
39 Br.

Gerſte, große und kleine 28—34
Hafer loco 25--32 Aug. 25 bez. Aug. Septbr.

25 Br. Sept. Oct. 24 bez. u. Br. 241,
G. Det. Nov. 24 bez. u. Br. 24 G.

Rüböl loco 10 bez. Auguſt 10 Br., 10
G., Aug. Sept. 101, Br. 102, G., Sept Oct. 10
z bez., 102, Br., 107 G. Oct. Novbr.
102 bez. u. G., 107, Br. Nov. Dec. 10
7)12 bez. Br. u. G.

Leinöl 112, bez., Lief. 119, Br.
Spiritus loco ohne Faß 197 bez., do. mit

Faß abgelaufene Scheine 19— bez. Aug. u Aug.
Sept. 19 bez. u. G. 19 Br. Sept. Oct.
u. Oct. Nov. I4 i bez. u. Br., 141, G., Rov.
Dec. 14 bez. u. Br., 14, G.

Weizen unverändert. Roggen neuerdings höher bezahlt,
ſchließt ſehr feſt. Rüböl wenig verändert. Spiritus an
fangs zu höheren Preiſen gehandelt, ſchließt etwas matter.

Stettin, d. I. Aug. Weizen 45-70 geford. Aug.
Sept. 657 pr. 85pfd., alter vorzügl. Sept. Octbr. 63
Br. pr. 85pfd. neuer Oct. Novbr. 627, bez. pr. 85pfd.
neuer. Roggen 33-—36, Aug. 35 bez. Sept. Octbr. 36
bez. u. Br., Frühj. 38 Br. Rüböl 10, Br. Sept.
Oct. 109, bez. Oct. Nov. 10 Br., April Mai 11 bez.
Spiritus 181 bez. u. Br., Auguſt Septbr. 18 bez.
Sept. Oct. 14 bez., Oct. Nov. 14, bez.

Hamburg, d. 1. Auguſt. Weizen loco feſt, ab aus
wärts ſtille. Roggen loco ſtille, ab Königsberg 126pfd.
und 124—125pfd. 65 bez. Del Octbr. 227 Mai 23.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 1. Auguſt Abends am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll,
am 2. Auguſt Morgens am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 31. Juli Abends Fuß 4 Zoll,
den 1. Auguſt Morgens Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den I. Auguſt Vorm. am alten Pegel 60 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 2 Fuß 2 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den J. Auguſt Mittags: 2 Ellen 13 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Niederwärts, d. 31. Juli. F. Müller, Cement,
v. Cönnern n. Magdeburg. Den 1. Auguſt. Prager
Dampfſchifff.-Geſ., Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg.

Magdeburg, den 1. Auguſt 1859.
Königl. Schleuſenamt. Hilffert.

Bekanntmachung.
Das in Nieder Schleſten, im Glogauer Krei

ſe, Regierungsbezirk Liegnitz gelegene, zum
Königlich Preußiſch Brandenburgiſchen Haus
fideicommiß gehörige Amt Töppendorf, be
ſtehend aus den Vorwerken Töppendorf, Hayn
bach, Helenen Vorwerk und Sophien- Vor
werk, enthaltend zuſammen

1908 Morg. 15 [DR. Acker,
528 a 31 Wwvieſen,
16 22 Guärten,107 36 Hutung,142 6 Unland,ſoll vom 1. Juni 1860 ab auf achtzehn Jahre

im Wege der Submiſſion verpachtet werden.
Pachtluſtige können die Pachtbedingungen vom
1. Mai d. J. an in Berlin, im Büreau der
unterzeichneten Königlichen Hofkammer, Breite
ſtraße Nr. 35, und in Töppendorf bei dem
Forſtrath Wallſtein einſehen. Die Submiſ
ſionsGebote ſind mit dem glaubwürdigen Nach
weis über das Vermögen und über die land
wirthſchaftlichen Kenntniſſe des Pachtluſtigen bis
zum 4. Oetbr. d. J. bei uns verſiegelt mit der
Aufſchrift:

„Submiſſions Gebote für Töppendorf“,
abzugeben.

Berlin, den 13. April 1859.
Königl. Hofkammer der Königl

Familiengüter.



Verkauf von 81 Stück Pferden.
Dienstag den 9. Auguſt d. J. ſol

len von früh 7 Uhr ab die vom dieſſeitigen
Kreiſe für das 6. LandwehrUlanen Regiment
geſtellten, jetzt zurückgegebenen 81 Stück Pferde
auf dem Schützenplatze hierſelbſt gegen ſofortige
baare Bezahlung in Preuß. Courant und un
ter den im Termine näher bekannt zu machen
den Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Sangerhauſen, den 1. Auguſt 1859.
Der Königl. Landrath

v. Werthern.
Mit dem heutigen Tage trat ich mein Co

lonialwaaren und Spirituoſen- Ge
ſchäft an den Herrn Louis Staude pacht-
weiſe ab, jedoch ohne Activa und Passiva, die
ich ſelbſt zu ordnen mir vorbehalten habe.

Indem ich dies einem hochgeehrten Publikum
ergebenſt anzeige, ſage ich demſelben zugleich
meinen beſten Dank für das mir ſeit einer lan
gen Reihe von Jahren geſchenkte geehrte Ver
trauen und füge dieſem die ergebene Bitte hin
zu, daſſelbe auch im vollſten Maaße auf mei
nen Herrn Nachfolger gewogenſt zu übertragen.

Eisleben, den 1. Auguſt 1859.
Friedr. Poltermang.

Bezugnehmend an vorſtehende Anonce, mache
ich einem hochgeehrten hieſigen und auswärti
gen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit
dem heutigen Tage das Spirituoſen, Co
lonial- und Farbewagaren- Geſchäft des
Herrn Friedr. Poltermann hier übernom
men habe, und daſſelbe für eigene Rechnung
foörtführen werde.

Jndem ich das meinem Herrn Vorgänger
geſchenkte Vertrauen auf mich gütigſt zu über
kragen bitte, werde ich ſtets bemüht ſein, mir
ſolches durch billigſte Preisſtellung bei promp
ter und reeller Bedienung zu erhalten ſuchen.

Eisleben, den 1. Auguſt 1859.

Los Staue.

Tinte bereiten kann, empfiehlt

Patentirter Cinten-Ertrack in Flaſchen à 5 Zgr.,
womit man durch Zuſatz von gewöhnlichem kalten Waſſer ſich ſofort 2 Pfund treffliche ſchwarze

O. Iarinmg', Neunhäuſer Nr. 5.

Neuſtadt-Magdeburg.

Dreſch-Maſchinen,
neueſter Conſtruetion, ſolide und praktiſch, empfehlen

Gebräder Böhmer.
Für Keiſende nach Salzburg und Cirol.

Ansichten
aus den deutschen Alpen,

Ein Lehrbuch für Alpenreisende,
ein Naturgemälde für alle Freunde der Natur.

Von

Karl Müller von Halle,
Mitherausgeber der Natur u. W.

Mit Iolzschnitten und einer Karte.
Breit 8. Geh. Preis 2 Thlr. 20 Sgr.

Halle. G. Schwetschke'scher Verlag

3 tüchtige Landwirthſchafterinnen,
in allem perfekt, eine Erzieherin, geprüfte
Lehrerin, 2 Kammerjungfern ſuchen ſo
fort reſp. zu Michaelis Stellung. Koſtenfrei
beſorgt E. Rehling in Magdeburg.

Vortheilhaftes Anerbieten!!
Ein Gut in der Börde mit 140 Mg. Acker

und Wieſen in unmittelbarer Nähe mehrerer
großer Zuckerfabriken will Beſitzer Familien
verhältniſſe halber baldigſt verkaufen oder auch
gegen ein größeres Rittergut in guter Lage ver
tauſchen. Nähere Auskunft ertheilt

E. Rewitzky in Magdeburg.

Gedämpftes Knochenmehl
zur Raps und Herbſtbeſtellung unter Garan-
tie von 4 Stickſtoff und 40—-50 P phos-
phorſauxem Kalk bei

Ein Commis, welcher gute Zeugniſſe aufzu
weiſen hat, ſowohl mit der einfachen als dop
pelten Buchführung vertraut und tüchtiger
Detailiſt iſt, ſucht zum 1. October ein an-
derweitiges Placement. Gefl. Offerten wolle
man unter B. 2 an Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung gelangen laſſen.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum empfehle ich mich zur Ausführung
aller mein Fach betreffenden Arbeiten, als: Waſ
ſerleitungen, Stollen, Brunnen und Pumpen
jeder Art, und verſpreche bei billigen Preiſen
reelle Bedienung.

Eisleben, den 31. Juli 1859.
Eh. Steinberg,

Brunnen und Röhrmeiſter.

(Hauslehrerſtelle.) Zu Michaelis e.
findet ein qualificirter Hauslehrer Stellung durch
das Comtoir von
Elemens Wäarnecke in Braunſchweig.

Grand Cardinal von Franz Fo
vegux in Cöln und von Arnold Bö
ninger in Duisbürg, à W zu 10, 12
15 u. 17 vorräthig bei

Carl Brodkorb.
Stärkſtes Sprengpulver, Schweizer u.

Rheinländiſches Jagd u. Scheibenpulver,
Freudenpulver für Feuerwerker, PatentSchroot,
Poſten weiches Jagdblei, Zündhütchen mit u.
ohne Decke, desgleichen mit 6-, 8- u. 10fa-
cher Füllung, Ladepfropfen c. empfiehlt

Carl Brodkorb.
Biankes Stuhlrohr und Seegras in ganzen

Bunden und Ballen billigſt bei

e Earl Brodkorb.
Guano Fabrik zu Halle a/S.

Gano für Oelfrucht, à Centner 3
Le Veaux'ſches Gebäude, Harz Nr. 25.

Seile?
verkauft der r Kerwann Wen

ed t.denburg in Beeſen

Purrucker S Benemann in Merſeburg.

Durch alle Buchhandluvgen ist zu beziehen
Gr. fette Spick- Aale

S Julius Riffert.
Vramzösischen echten Wein-

TWrauben Essäüge zum Einmachen der
Früchte Gewiirze aller Art u. Fdncker:
grosse und kleine Korkspunde zum Sehliessen
der Einmache-Gläser und Büchsen, empfehlen

W. Würstenberg Sohn.
Hell und Kkastantenbraun friseh gerösteten

feinen Java-, Menado- und achten
HMocca Caſſfee ewpfehlen

W. Fürstenberg Sohm.
Wir warnen hiermit Jeden, unſerm Sohne

Julius Pfeifer etwas zu borgen, indem
wir für keine Zahlung ſtehen.

Schraplau, den 2. Auguſt 1859.
Fr. Ette nebſt Frau geb. Pfeifer.

Diemitz.
Heute Mittwoch friſchen Kirſch

und Kaffeekuchen.
Concert und Civoli-Cheater

i. d. „Weintraube.“
Mittwoch den 3. Auguſt:

Ein gebildeter Hausknecht,
Poſſe in 1 Akt von Kaliſch.

Die Zillerthaler,Liederſpiel in 1 Akt von Neßmüller.
Anf. 5 Uhr. E. John. F. v d. Oſten

Das Nähere durch die Anſchlagezettel.

Jn einer lebhaften Provinzialſtadt, an einer
Eiſenbahn und Chauſſee gelegen, iſt ein Ge
ſchäftshaus worin ſeit Jahren Materialhand-
lung mit beſtem Erfolg betrieben worden ſo
fort zu verkaufen oder zu verpachten. Neben

allen nur mögtichen Bequemlichkeiten befindet
ſich in demſelben noch ein ſchöner, großer Gar
ten mit Thorfahrt und die Bedingungen ſind
ſehr billig geſtellt. Näheres ertheilt

F. Seidel, gr. Märkerſtr. Nr. 24.
Die obere Etage meines am gr. Berlin ge

legenen Hauſes, beſtehend aus ſechs Stuben
nebſt allem Zubehör, iſt zu vermiethen und
1. October d. J. zu beziehen.

Otto Preßler.
LehrlingsGeſuch.

Ein Sohn achtbarer Eltern kann zum 1. Oc
tober in meinem Leinen und Schnitt-
waaren Geſchäft als Lehrling placirt
werden. E. A. Burkhardt.

Girnana0.
echt peruanischem, empfiehlt billig

Louis Reuss mer
Friſcher Kalk

Mittwoch u. Donnerstag den 4. u. 5. Auguſt
in der Giebichenſteiner Amtsziegelei.

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag den 7. Auguſt ladet zum Gänſe

und Entenſchießen ganz ergebenſt ein
F. Gehre.

Ein Hofverwalter
findet Stellung auf dem Rittergute Lützſchen a
bei Leipzig. Gut empfohlene, beſonders mit
der Feder und dem einfachen Rechnungsweſen
auch vertraute Bewerber, wollen ſich ſchrift
lich bei Unterzeichnetem melden.

O. Ullrich,
Wirthſchafts- Jnſpector.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

(Verſpätet.)
Heute als den 26. Juli, in der achten

Abendſtunde entſchlief ſanft nach kurzem aber
ſchwerem Krankenlager unſere liebe kleine Hed
wig in einem Alter von Jahren. Kaum
nach Verlauf von 30 Stunden rief der Herr
ihre Mutter, meine mir unvergeßliche Gattin
Auguſte Schliebe geborene Kunze, eben
falls nach kurzem aber ſchweren Leiden in ihrem
32. Lebensjahre zu ſich, was wir mit tiefbe
trübten Herzen theilnehmenden Freunden und
Verwandten mit der Bitte um ſtille Theil

nahme hierdurch mittheilen
Sie ruhet nun im kühlen Schooß der Erde,

umgeben von ihren mit und ſchon vorher heim
gegangenen Kindern

Lieskau, den 30. Juli 1859.
Aug. Schliebe, als Gatte,
Bertha Schliebe, Tochter.
TodesAnzeige.

Am 30. Juli ſtarb unſer kleines Töchter
chen was wir theilnehmenden Freunden und
Bekannten anzeigen.

Schafſtedt. Dr. med. H. Bekel
und Frau.

Allen meinen Freunden und Bekannten ſage
ich bei meinem Umzuge nach Weißandt bei
Cöthen ein herzliches Lebewohl.

Oſtrau, den 1. Auguſt 1859.
Fr. Stephan

Dankſagung.
Meinen herzlichſten Dank allen Denen, wel

che meine liebe Frau zu ihrer letzten Ruhe be
gleiteten, ſo wie Denen, die durch tröſtende
Worte und Beweiſe ihrer Theilnahme mir heil
ſamen Balſam in die tiefen Wunden flößten.

Gott möge einem Jeden vor ähnlichem Un
glück bewahren

Halle, den 2. Auguſt 1859
Friedrich Herrmann jun., Sattlermeiſter.
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Beilage zu Nr. 178 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Mittwoch den 3. Auguſt 1859.

e

Dentſchland.
Berlin, d. 1. Auguſt. Mit dem heutigen Tage iſt die Demo

biliſirung der Armee ins Leben getreten und zwar, wie die „N. Pr.
Ztg.“ meldet, in der Weiſe, daß die geſammte Landwehr und der
älteſte Jahrgang der Reſerve zur Entlaſſung kommen. Der dritte
und zweite Jahrgang der Reſerve tritt einſtweilen in die entſprechen
den LandwehrBataillone über. Die zur Zeit ausgehobenen Rekruten
werden gleichfalls den LandwehrBataillonen zugewieſen. Der jüngſte
Jahrgang der Reſerve wird nach dem 1. October zur Entlaſſung kom
men, wenn die Rekruten bei den Linie Regimentern eingetroffen ſein
werden.

Wie den „Hamb. Nachr. von hier gemeldet wird iſt von der
königlich ſächſiſchen Regierung hier die Aufhebung des Pferde-Aus-
fuhr verbots über die zollvereinsländiſchen Grenzen angeregt wor-
den. Die dieſſeitige Regierung ſoll ablehnend geantwortet haben,
indem die Zeit zur Aufhebung des Verbats noch nicht gekommen ſei.

Deſſau, d. 29 Juli. Von früheren Landtagsabgeordneten und
patriotiſchen Männern Serſchiedener politiſcher Fraktionen iſt auch hier
ein Manifeſt erlaſſen worden welches ſich für eine nationale Eini
gung Deutſchlands durch Aufrichtung einer ſtarken Centralregierung
i an der Spitze und eines deutſchen Parlaments aus
pricht.

Nürnberg, d. 29. Juli. Der Advocat Titus giebt im
„Fränk. Kur.“ eine Erklärung ab, in welcher es heißt

„„Jch verwahre mich nachdrücklichſt gegen die Anſicht, als hätten die Theilnehmer
an der Eiſen acher Verſammlung gleich den Männern von Gotha und Erfurt einen
Preußiſch Deutſchen Bundesſtaat mit Ausſchluß Deutſch Oeſterreichs befürwortet. Jch
ſtehe, was die Deutſche Frage betrifft noch auf demſelben Standpunkte welchen die
demokratiſche Partei der Deutſchen Nationalverſammlung unterm 4. April 1849 ange
nommen hatte. Anderſeits aber bin ich der Ueberzeugung daß ſo lange das
Deutſche Volk noch an eine friedliche, geſetzliche Umgeſtaltung ſeiner Bundesverfaſſung
glaubt, dieſe nur mit Erfolg von einer Deutſchen Großmacht angebahnt werden kann,
und insbeſondere bin ich der Ueberzeugung, daß Preußen als der mächtigſte der Deut
ſchen Staaten und Volksſtämme die beſondere Aufgabe und geſchichtliche Miſſion zu
erfüllen hat, in der Deutſchen Einheitsfrage den Jmpuls und Anſtoß zu geben.

Von der Negnitz, d. 25. Juli. Sicherem Vernehmen nach
beabſichtigen die Mitglieder der in Baiern beſtanden habenden und
durch bloßes Miniſterialreſcript außer Recht geſetzten „freien Ge
meinden“ ſich an den Landtag mit der Bitte um Wiedergeſtattung
ihres Gottesdienſtes zu wenden Die Vertretung der desfallſigen Ein
gabe, mit der ein Advokat in Fürth betraut iſt, ſoll der Werkführer
und Landtagsabgeordnete Crämer von Doos, der ſich zur orthodoxlu
kheriſchen Kirche bekennt, übernehmen. Unter der Beſchuldigung, daß
die freien Gemeinden nur den Deckmantel für politiſche Agitationen

böten, hat man dieſe in Baiern geradezu ſuspendirt. Während die
Verfaſſung „Freiheit der Gewiſſen“ auch denen zuſichert, welche einer
der vier in Baiern beſtehenden chriſtlichen Kirchengeſellſchaften (die
Griechiſche gehört jetzt auch darunter) nicht angehören, hat man es
gegen die Mitglieder der freien Gemeinde nicht an gehäſſigen Maßre
geln fehlen laſſen. Aber gerade die letzteren ſtempelten die freien Ge
meinden zu einer Art Märtyrer und bei Begräbniſſen von Anhängern
derſelben findet ſich allzeit eine große Menge ein. Die irdiſchen Ueber
reſte von Mitgliedern der freien Gemeinden dürfen zwar auf chriſtli
chen Kirchhöfen beſtattet werden aber ohne allen Klang und Sang
am Grabe darf keine Rede ohne Einſegnung gehalten, nicht einmal
das Vaterunſer laut gebetet werden! Ein Polizeibeamter ſoll jederzeit
anweſend ſein, um jegliche Kundgebung gleich zu verhindern bis jetzt
hat man ſich gefügt. Hoffentlich wird man die neue Aera in Baiern,
die zweite ſeit März 1848, benutzen, um ſolcher polizeilichen Maßre
gelung, welche der Verfaſſung und dem Geiſte des Chriſtenthums wi
derſpricht, entgegen zu treten.

Jtalien.
Mit dem Austritte der Lombardei aus dem ſtaatlichen Verbande

Oeſterreichs ſcheidet dieſe Provinz natürlich auch aus dem öſterreichi
ſchen Zollgebiet, und die ſardiniſche Zolllinie rückt vom Ticino zum
Mincio und nördlich gegen Tirol vor. Ein „proviſoriſches Zolldekret“
des ſardiniſchen Statthalters in Mailand. vom 20. Juli beſtimmt:
„Zollämter werden eingerichtet: Gegen Tirol in Tonale, Bagolino,
Lavenone und Jdro, am Gardaſee in Maderno, Salo, S. Felice,
Gardone und Dogana di Padenghe, Deſenzano, Rivoltella und Ser
viana; am Mincio in Monzambano, Valeggio, Pozzolo und Goito
gegen Mantua in Caſtellucchio und Gabbianetto am Po in Scorza
rolo, Montecchiana S. Benedetto, Revere und Sermide. Die Stra
ßen, welche zu Waſſer und zu Lande direkt zu den beſagten Zolläm-
tern führen ſind für Zollſtraßen erklärt. Der Waarentransport durch
Monzambano und Peschiera am Mincio iſt verboten eben ſo der
durch Peschiera und Serviang am Gardaſee. Die Waaren welche
vom öſtlichen Ufer des Gardaſees kommen und nicht plombirt ſind,
werden als ausländiſche betrachtet. Die vorſtehenden Beſtimmungen
haben Geſetzeskraft von dem Tage ihrer Veröffentlichung in der offi-
ziellen Zeitung an.“ Es iſt hervorzuheben, daß dieſes Zolldekret auch
Parma in das Zollgebiet Sardiniens einbezieht.

Die ſardiniſche Regierung hat ihre außerordentlichen Commiſſare
aus den Herzogthümern überall abberufen die Ausſichten auf größere
Fügſamkeit der Bevölkerungen ſind dadurch jedoch nicht vermehrt,

Karl von Holtei.
Holtei, der Volksdichter (denn dieſe Eigenſchaft ſtellen wir billig

voran, und gewiß, wer Lieder geſungen hat, wie „Schier dreißig Jahre
biſt du alt „Fordre Niemand mein Schickſal zu hören „Denkſt du
daran mein tapfrer Lagienka“, verdient jenes Prädikat mit vollſter Be
rechtigung) tritt mit einer neuen Ausgabe ſeiner Autobiographie Vierzig
Jahre von Karl von Holtei“ vor das deutſche Publikum. Mit dem
pſychologiſchen und gemüthlichen Jntereſſe an dem Lebensgange des lie
benswürdigen, kunſtbegeiſterten, offenherzigſten Mannes geht das Intereſſe
an den politiſchen und Kunſtzuſtänden deren Zeitgenoſſe Holtei als Frei
williger des Jahres 1815, als Schauſpieler Vorleſer und Zeitungs Re
dacteur war, Hand in Hand. Wir wünſchen ſeinem Buche auch in der
neuen Form die weiteſte Verbreitung und theilen einige ergötzliche und
charakteriſtiſche Epiſoden unſeren Leſern als Probe mit. Voraus ſchicken
wir die Erwähnung, daß Holtei ſich von früher Jugend an mit glühender
Neigung der Theaterkunſt und dem Theaterberuf zuwandte, was den Mit
gliedern ſeiner altadeligen Familie allerdings wenig zuſagte. Zu großer
Freude derſelben erfährt dieſe Neigung durch äußere Umſtände eine Stö
rung und der junge Holtei entſchließt ſich, den landwirthſchaftlichen Beruf
zu ergreifen. Ein alter Freund der Familie ein Gutsbeſitzer Schaubert
in der Nähe von Breslau, nimmt den Adepten der Oeconomie bei ſich
auf. Da kommt die Kunde, daß Napoleon aus Elba entflohen iſt und
der ſiebenzehnjährige Jüngling folgt mit doppelter Luſt dem Waffenrufe,
der ihn ja auch von der neueingeſchlagenen, wenig anſprechenden Laufbahn
wieder fortführen ſoll. Hören wir nun was er ſelbſt darüber weiter
erzählt

„Schaubert begnügte ſich nicht, aus ſeiner Burg mich allein zum
Heere zu ſenden. Er wollte auch den Nachwuchs der Gemeinde zu frei
williger Anmeldung aufregen. Zu dieſem Ende lud er mehrere Nachbarn
zuſammen und es wurde ein Bankett gehalten, welches folgendermaßen
beſchloß Wir zogen von Muſik begleitet, durch's Dorf bis an den
ſogenannten Hechtteich. Dort war ein kleiner Scheiterhaufen errichtet,
und auf dieſem wurde Napoleon's Bildniß verbrannt wobei ein Lied im
Chorus abgeſungen ward deſſen Verfaſſer zu ſein ich die Ehre hatte. Die
Schlußzeilen dieſes Liedes kann ich der begierigen Nachwelt noch überlie
fern. Sie lauteten:

„Und ſomit bleibt es beim Rechten,Jetzt Hecht, jetzt fahre zu Den

Die Aſche wurde mit Beſen in den Teich gefegt! Und wenn Trink
ſprüche, begleitet von tiefen Zügen aus großen Gläſern irgend Wirkung
haben können, ſo durfte nach dieſem unſerm Autodafe an den Siegen

Die erſte Ausgabe erſchien in 8 Ockapbänden zu dem Preiſe von 13 Thlr.
Die jetzt, im Verlage von Ed. Trewendt in Breslau erſcheinende wohlfeile Ausgabe
in Taſchenformat umfaßt zwölf halbmonatliche Lieferungen, jede Lieferung zu 7 Sgr.
Für die Subſcribenten wird Holtei's Portrait hinzugefügk.

der vereinigten Heere nicht mehr gezweifelt werden. Das Erſte, was mir
Noth that, war eine gute Kugelbüchſe; denn mit meiner Jagdflinte konnte
ich den Franzoſen keinen erklecklichen Schaden zufügen. Jch trug demnach
dies an Menſchenblut unſchuldige Rohr in raſcher Fußwanderung nach
Prausnitz, einem Nachbarſtädtlein, wo in der Perſon des Büchſen und
Uhrmachers Kern ein durch die ganze Umgegend bei allen Kugelſchützen
belobter Gewehrhändler lebte. Dort geſchah der Umtauſch nicht ohne ge
wichtigen Zuſchuß von meiner Seite, und ich hielt nun, nachdem ich Ku
gelform und Pulvermaaß eingeſteckt, die Mordwaffe in Händen aus der
ich nach beſtem Willen und Vermögen auf die Söhne des ſchönen Frank
reichs knallen ſollte und wollte. Hocherhobenen Hauptes ging ich ſtolz
durch das Thor von Prausnitz, als ob ich bei irgend einer Schlacht den
Ausſchlag ſchon gegeben hätte. Das Wetter war mild und heiter die
Luft friſch und rein. Jch tanzte die Straße dahin die Büchſe auf der
Schulter, und dachte, ſo werden wir leichten Sinnes und frohen Muthes
nach Frankreich wandern. Plötzlich fing ſich die Sonne zu umwölken an,
ein ſchneidend kalter Wind erhob ſich, und noch hatte ich weit hin bis zu
einem am Wege liegenden Kieferwäldchen, als eines jener wilden Regen
wetter, in welchem Hagel, Schnee und Waſſer um die Wette toben ſich
heftig entlud. Mein dünnes Röckchen war im Nu durchweicht, ich triefte
wie ein gebadetes Schaf und klapperte vor Kälte. Dieſes phyſiſche Unbe
hagen deprimirte meinen Muth gewaltig. Die Viertelſtunde, welche ich
unter dem wenig ſchützenden Kiefergebüſch zubrachte, iſt eine derjenigen
aus meinem Leben welche ſich am tiefſten mir in's Gedächtniß prägten.
Ein ſolcher Uebergang von zuverſichtlichſtem Vertrauen zu einer faſt feigen
Verzagtheit mußte mich erſchrecken. Ich legte mir ſelbſt alles Ernſtes die
Frage vor: ob ich denn auch gewiß vor dem Feinde meine Schuldigkeit
thun würde, und ward von einer ſchrecklichen Angſt befallen, daß ich trotz
meines feſten Willens doch vielleicht Angſt bekommen könnte. Aber als
der Himmel wieder blau, die Sonne wieder frei war, und ich wieder
rüſtig des Weges zog, ſah ich auch nicht mehr ſchwarz und kam guter
Dinge mit meiner gezogenen Büchſe in Obernigk an.

Schaubert ließ die Freude ſich nicht nehmen den jungen Vaterlands
vertheidiger mit ſeinen beſten Braunen nach Breslau zu führen. Ein
herzlicher und gerührter Abſchied vom Baron und ſeinem dienenden Men
tor, vom Verwalter Wallheim und dem alten Koch, von dem braven
Förſter Zacher (dem Vater des kürzlich von Halle nach Königsberg beru
fenen Profeſſors) und vom edlen Paſtor Woite, der mich liebevoll ſegneke,
ging denn doch nicht ohne Thränen ab. Jeder gab mir guten Rath,
nach ſeinem Sinne. Der Dnkel ermahnte mich zu ſittſamem Lebenswan
del; der Paſtor ſchärfte mir ein, auf dem Marſche nicht kalt zu trinken
der Förſter, meinen Mann hübſch feſt aufs Korn zu nehmen und ſeinem
Unterricht keine Schande zu machen der Verwalter und der Koch em
pfahlen mir tüchtig Beute heimzubringen Franz aber ſagke gar Nichts,
als, indem er ſich mit ſeiner dicken Hand die Augen wiſchte ſchreiben

Sie uns auch, wie's Jhnen geht!



wohl aber die Befürchtüngen vor Anarchie und Aufkommen der Ultras
bedeutend geſtiegen. Jn Modena hat Farini, damit nicht Alles durch
einander gehe, die Dictatur übernehmen und eine Confülta einberufen
müſſen und in Florenz, wo die Conſulta in Kurzem zuſammentritt,
iſt der ſardiniſche Commiſſar Buoncompagni, der am 30. Juli die
Hauptſtadt verlaſſen wollte, ſofort durch einen der entſchloſſenſten
Annexioniſten erſetzt werden indem der bisherige Miniſter des Jnnern,
Ricaſoli, zum Chef der proviſoriſchen Regierung ernannt wurde. Am
bedenklichſten iſt die Stimmung in den Legationen, wo man, wie in
Venetien, meint, was dem Einen recht, ſei dem anderen billig, wenn
die Lombardei von der Fremdherrſchaft befreit werde, ſo habe auch
Venetien ein Recht auf Emancipation, und wenn die Lombardei das
Glück habe, Piemonts freiſinnige Regierung zu erhalten, ſo habe auch
die Romagna Anſprüche darauf. Jn einer am 22. Juli in Bologna
von den Mitgliedern des Volks Abſtimmungs Ausſchuſſes Fürſt
Sunonetti, Ramponi, Zoboli, Ruscani und Aglebert erlaſſenen Pro
clamation heißt es: „„Bürger! die Kundgebung des allgemeinen
Wunſches über die Einrichtung der öffentlichen Angelegenheit iſt das
natürliche Recht jedes Volkes. Dieſes Recht iſt feierlich vom Kaiſer
der Franzoſen vor der ganzen Welt als die wahre Baſis des Völker
rechts proclamirt worden. Jn den ſchwierigen Verhältniſſen, in wel
chen ſich Jtalien gegenwärtig befindet, deſſen Zukunft, nachdem es
ſiegreich im Felde geweſen noch einmal der Diplomatie in die Hände
gerathen iſt, müſſen die Jtaliener mit Vertrauen zu dieſem Rechte
ihre Zuflucht nehmen indem ſie mit Ruhe und Ordnung ihre Wün
ſche ausſprechen. Modena, Parma und Toscana haben ihre Stim
men vor Europa erhoben und gegen jeden Reſtaurations Gedanken
proteſtirt. Proteſtirt denn auch ihr, Bürger, und ſagt frei heraus,
was ihr wünſchet. Eine eingehende Erklärung des Volkswunſches,
welche die Vergangenheit zurückweiſt und die Hoffnung ausſpricht, mit
Victor Emanuel Italiener zu ſein, liegt bereit und wartet euer.
Bürger! wenn ihr gleicher Meinung mit uns ſeid, ſo eilt herbei und
gebt eure Unterſchrift. Die neueſte Geſchichte der Donau Fürſten
thümer lehrt, daß auf dem Congreſſe der Mächte auch das Veto der
Völker fortan Gehör findet.“

Nach der amtlichen Piemonteſiſchen Zeitung war eine Deputa-
tion des Gemeinderathes und der National Garde von Reggio am
28. Juli nach Modena abgegangen um dem bisherigen Gouverneur
und jetzigen Dictator von Modena, Farini, eine Adreſſe zu über
bringen, worin ſie deſſen Dictatur ihre Adhäſion ertheilen. Briefe
aus Florenz vom 28 Juli beſtätigen, daß die Demiſſion Ulloa's an
genommen worden iſt. Herr Malanchivi ebemaliges Mitglied der
proviſoriſchen Regierung, iſt zu Garibaldi gereiſſtt, um ihn aufzu
fordern, ſich nach Toscana zu begeben. General Garibaldi hat
am 23. Juli folgende Proclamation erlaſſen

Bewohner MittelJtaliens Vor wenigen Tagen ſagten wir zu den Lombarden
Eure Brüder aller italieniſchen Lande haben den Eid geleiſtet, mit Euch zu ſtiegen
oder zu ſterben. Die DOeſterreicher wiſſen, wie wir unſer Wort gehalten haben. Mor
gen ſagen wir zu Euch das, was wir damals zu den Lombarden ſagten und die edle
Sache unſeres Landes wird uns auf dem Schlachtfelde in demſelben Geiſte vereinigt

Die erſten Erkundigungen, die ich in Breslau einzog, beſtimmten
ſogleich meine Wahl welcher Truppe ich mich anzuſchließen hätte. Es
hieß, daß der Hauptmann von Fock ein Freikorps bilde, welches unter
ſeiner Leitung in's Feld rücken und den Namen „Breslauer freiwillige
Jäger führen werde. Das klang nach „Lützow's wilder verwegener
Jagd und ſo ein kleiner ſchleſiſcher Körner zu ſein dünkte mir gar
nicht übel. Jch ging denn alſo mit eiligem Schritt in das Büreau,
welches der Hauptmann eröffnet hatte, und ließ mich einſchreiben. Noch
an demſelben Morgen wurde ein Hirſchfänger gekauft, an lackirtem Rie
men übergehangen und ein gewiſſes graues Röckel mit blauem Kragen
verſehen ad interim, bis der Schneider die Uniform fertig hätte.
Ein wenig verletzt war ich allerdings daß mich im Büreau nur der
Kompagnie Schreiber empfangen und notirt hatte, und daß gar nicht die
Rede davon geweſen war, mich meinem Chef zu präſentiren. Jch hatte
mir auf dem Wege nach Breslau, in Schaubert's Korbwagen ſitzend und
künftige Größe träumend, meine Reception feierlicher, erhabener aus
gemalt. Das Beſte bei der Sache ſchien mir, daß, da Alles im Werden
und ich Einer der Erſteren war, für jetzt noch keine Rede von militairi
ſcher Dienſtpflicht ſein konnte und eine Woche mindeſtens für mich und
meine Freuden abfiel. Jetzt beſaß ich volle Freiheit. Ein Schwert an

der Seite einen Kragen auf dem Rock, vielleicht bald auf dem Marſche,
dem drohenden Tode entgegengeführt was hätte man mir verweigert
Jch erhielt Geld, ſo viel ich wünſchte, und durfte thun was ich wollte.
Ich mag vielerlei Albernes und Lächerliches gethan haben worüber ich
heute nicht mehr im Stande bin Rechenſchaft zu geben aber das Lä
cherlichſte in meinen Augen war, daß ich genöthigt wurde, mein Teſta
ment zu machen. Ein, wenn ich nicht irre, für dieſen Fall ſpeciell
erlaſſener Kabinetsbefehl berechtigte die ausmarſchirenden Freiwilligen, zu
teſtiren. Bei dieſer Gelegenheit erfuhr ich erſt, daß ich ein eigenes, mir
von meiner leiblichen Mutter hinterlaſſenes Vermögen von Achttauſend
Thalern beſaß welches fünf Procent trug. Es waren alſo bisher jährlich
400 Thaler für meine Erziehung eingegangen. Das war mir ganz neu.
Und es war wohl ſehr gut, daß ich früher Nichts davon erfahren denn
ich würde dann wahrſcheinlich in meinen Forderungen nach Theater Zu
ſchuß höchſt unbeſcheiden geweſen ſein. Als nun das Teſtament verfaßt

werden ſollte, bekam ich die romanhafte Jdee, für den Fall glorreichen
Todes auf dem Felde der Ehren Natalien (eine von Holtei geliebte,
aber nicht wiederliebende Breslauer Schauſpielerin) zur Erbin einzuſetzen,
damit ſelbige nach meinem bedauerlichen Hinſcheiden durch dieſe ſehr edle
Rache beſchämt werden und bereuen möge, mich einem ruſſiſchen Lieutenant
hintangeſetzt zu haben. Der Advokat, welcher von den Meinigen beauftragt freilich noch nicht erſeßt.

finden, der uns in der jüngſt verfloſſenen Zeit beſeelte, in der achtunggebietenden Hal
tung von Männern, die ihre Pflicht gethan haben und immer thun werden. Zurück
gekehrt in Eure Heimath und inmitten der Liebkoſungen Eurer Familien vergeßt nie
die Dankbarkeit die wir Napoleon III. ſchulden und der heldenmüthigen franzöſiſchen
Armee, von der ſo mancher tapfere Sohn verwundet und verſtümmelt für die Sache
Italiens noch an das Schmerzenslager gefeſſelt iſt. Vor Allem aber vergeßt nicht,

die Diplomatie möge über unſer Geſchick beſchließen, was ſie wolle daß wir
nie den heiligen Ruf ünterlaſſen dürfen Italien und Victor Emanuel

Lovere, den 23. Juli. Garibaldi.Die Mailänder Damen haben eine Subſcription eröffnet, um
der Kaiſerin Eugenie ein marmornes Gedenkzeichen zu verehren,
das den Dank und die Hoffnungen der italieniſchen Patrioten kund
geben ſoll.
Paris d. 1. Aug. (Tel. Oep.) Nach hier eingetroffenen Nach

richten aus Turin vom heutigen Tage iſt das piemonteſiſche Preß
geſetz mittelſt Oekret auch auf die Lombardei übertragen worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. Juli. Daß die vom Moniteur in Ausſicht ge

ſtellte franzöſiſche Heeres und Flotten Reduction England vorerſt
nicht beſtimmen wird, mit der Vermehrung ſeiner Vertheidi-
gungs Anſtalten plötzlich einzuhalten, beweiſt die vorgeſtrige Unterhaus
Debatte. Jn dieſem Punkte begegnen ſich Regierung, Parlament,
Preſſe und das ganze Volk, mit Ausnahme natürlich der abſoluten
Friedensfreunde und ihrer Organe, die nicht allzu ſchwer in die Wag
ſchale fallen. Daß die Börſe nicht in übermäßigen Enthuſiasmus ge
rieth, beweiſt der Courszettel. Und in den Wochenblättern findet ſich
dieſelbe Anſchauung getreu wiedergeſpiegelt. Wir greifen einſtweilen
aus dem bezüglichen Artikel des Economiſt die Hauptſtellen heraus.
„Strenge Neutralität““ ſo äußert ſich dieſes Wochenblatt „war
bisher die Politik unſerer Regierung von der ſie nicht wird abwei
chen können ohne mit den entſchieden ausgeſprochenen Anſichten des
ganzen Landes in Widerſpruch zu gerathen. Aber andererſeits prote
ſtiren wir gegen jedweden Verſuch, die Nation von dem Beſtreben ih
rer Vertheidigungs- Anſtalten abbringen zu wollen. Unſer Budget iſt
ein Friedens Budget, und wenn wir die Behauptung aufſtellen, daß
unſere Flotte den Verhältniſſen nicht entſpricht, ſo haben wir dafür
folgende Beweisgründe: 1) Wenn Frankreich ſeine Kriegsflotte ohne
Unterbrechung vermehrt, kann dieſes nur in angreifender Abſicht ge
ſchehen. Wenn die franzöſiſche Flotte der unſrigen an Stärke gleich
knmmt, iſt ſie thatſächlich doppelt ſo ſtark als die unſrige. Denn ſie
iſt immer concentrirt, die unſere auf dem ganzen Erdboden zerſtreut.
Gleichheit bedeutet in dieſem Falle entſchiedenes Uebergewicht Frank
reichs. 2) Die franzöſiſche Seemacht iſt in dieſem Augenblicke min
deſtens eben ſo groß wie die engliſche, groß genug, um alle unſere
Schiffe in den Colonieen zu feſſeln, und dabei unſeren Flotten im
Canal und Mittelmeer die Spitze bieten zu können. Frankreich kann
uns ſomit angreifen, wenn es will. 3) Man ſpricht viel von den
ungeheuren Hülfsmitteln Englands. Es iſt wahr, es kommt uns,
was Finanzmittel, Schiffsbaukunſt und Seetüchtigkeit betrifft, kein an
deres Land gleich. Aber alle dieſe Hülfsmittel brauchen Zeit, um

war meinem letzten Willen die Form Rechtens zu geben, redete mir das
aus und wies mich auf die naheliegende Verpflichtung hin an meine
Stiefgeſchwiſter, die Kinder meines Vaters aus einer zweiten Ehe zu
denken. Das war mir einleuchtend ich gab nach, fügte meinen letzten
Willen in des Juſtizraths erſten und ſetzte Bruder und Schweſter zu
Erben ein. Es freut mich wahrlich über die Maaßen, daß ich doch ein
mal in meinem Leben das Vergnügen genoſſen ein Teſtament zu machen,
Erben zu ernennen u. ſ. w. und daß ich weiß, wie einem Menſchen zu
Muthe iſt, der dieſen hochwichtigen Akt vollzieht. Denn jetzt, obgleich
dem ſichern Grabe um ſo viel näher bin ich beim beſten Willen außer
Stande die Sache noch einmal zu leiſten weil ich durchaus Nichts zu
„vermachen“ habe.

Daß ich die freien Tage in Breslau benutzte, um die junge Bekannt
ſchaft mit Schmelka's (Schmelka, ein in der Theatergeſchichte j. 3. viel
genannter Komiker) zu kultiviren, die Abende aber, um ſie im Theater
zuzubringen wird man mir unbeſchworen glauben. Und wie erſchien ich
jetzt im Parterre! Mit einem Hirſchfänger an der Seite!! Wenn ich
bei meinem Freunde Schumann (dem Kaſtellan und Jnventgrienſtück des
Breslauer Schauſpielhauſes) am Kaminfeuer ſaß welche ars wußt'
ich mir zu geben! Sogar Schall (eine damalige literariſche und drama
turgiſche Größe Breslau's) redete ich einmal kurzweg vor der Kaſſe an
und war ſehr erſtaunt, aus ſeiner Entgegnung zu vernehmen, daß ich
ihm ſchon bekannt ſei. Unverhohlen äußert ich mein Befremden. Da
gab er deutlich zu verſtehen, er kenne mich als fleißigen Theater
beſucher als Natalien's Freund und als Verfaſſer eines gewiſſen
„Selam““, über den er herzlich gelacht habe. Und wo hatt' er ihn gele
ſen Bei'm Polizeipräſidenten! Und was hatte der darüber geäußert?
„Das Ding iſt gar nicht übel!“

Schall fragte mich ob ich denn nicht ſchon verſucht hätte fürs
Theater zu ſchreiben das wäre ja bei jungen Leuten, die ſo viel Nei
gung dafür fühlten immer das Erſtel! Jch erwähnte meine Oper,
fügte jedoch gleich hinzu Schreinzer hätte ſie für unbrauchbar erklärt,
obwohl er einzelne Lieder gelobt. Nun, ſagte Schall, jetzt müſſen Sie
Kriegslieder dichten! Dieſes Wort fiel auf tragbaren Boden. Ich
machte glücklich ein halbes Dutzend auf gangbare Melodieen, von denen
wir auch einige auf dem Marſche geſungen haben. Doch ſind ſie völlig
aus meinem Gedächtniß verwiſcht, bis auf die Anfangszeile des einen,
welche lautet

„„Der König ruft, exgreift das Schwert!
Dadurch war, nach dieſer erſten Zeile zu ſchließen Theodor Körner

(Fortſ. folgt.)
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entwickelt zu werden. Man gebe England zwei Jahre Zeit, und es
wird den Kampf mit aller Welt aufnehmen können. Doch in den
erſten zwei Monaten nach erfolgter Kriegs Erklärung wird man es
total unvorbereitet ſehen. 4) Man hört die Verſicherung ausſprechen,
Frankreich habe allerdings die Macht, aber bei Leibe nicht den Wunſch,
uns zu ſchaden. Das mag wahr ſein aber der Krieg in Italien hat
dargethan, daß, wenn der Kaiſer Krieg will, die Stimme der franzö
ſiſchen Bevölkerung nicht das geringſte Gewicht hat. Endlich 5) wäre
es im höchſten Grade thöricht, uns auf die Freundſchaft ſelbſt des
Kaiſers zu verlaſſen. Menſchen ſind wandelbar, und den franzöſi
ſchen Machthaber gegen England zu erzürnen, wird es immerwährend
Veranlaſſungen geben deshalb umfaſſende Rüſtungen im Intereſſe der

Selbſterhaltung.“ tHſtindien.
London, d. 1. Aug. (Tel. Dep.) Hier eingegangene Nachrich

ten aus Bombay vom 5. v. Mts. melden, daß der Widerſtand der
Truppen gegen die Regierung im Wachſen begriffen ſei. Jn Ber
hampore rebellirten dieſelben, verſchanzten ſich und wählten Offiziere.
Aehnliches geſchah in Madras.

Vermiſchtes.
Aus Schleſien, d. 31. Juli. Der Orkan, der am 23. d.

Mts. Schleſien durchtobte, hat ſich, den noch immer eingehenden Mel
dungen zufolge, ſowohl der Länge als der Breite nach über die ganze
Provinz, von Sagan bis Ratibor und Zabrze und von Glatz bis Mi
litſch, erſtreckt, ſo daß es kaum einen Kreis geben dürfte, der nicht
mehr oder minder davon heimgeſucht worden wäre. Auch jenſeit der
Böhmiſchen Grenze und in der Provinz Poſen hat man ſeine Wir
kungen empfunden wogegen man in Weſtpreußen nur wenig davon
geſpürt zu haben ſcheint. Aus Ungarn wird von einem verheerenden
Sturmwinde, der aus Nordweſten herkam, berichtet, aber erſt vom
25. d. Mts. Auf der (modernen) Burg Waldſtein bei Rückerts
(unweit Reinerz) wurde der mehr als 30 Fuß hohe maſſire Thurm
herabgeſtürzt.

Hamburg, d. 29. Juli. Die Cholera iſt ſeit Mitte die
ſes Monats mit ziemlicher Heftigkeit hier aufgetreten und ſcheint dies
mal unter den Kindern vorzugsweiſe ihre Opfer zu ſuchen. Auch aus
Stade und Lüneburg werden Cholerafälle gemeldet.

Aus Prag wird der „Oeſterr. Ztg.“ folgendes Quid pro quo
erzählt: Es hat hier eine gewiſſe Senſation gemacht, daß an vielen
Straßenecken neben dem Deutſchen Text des jüngſten Manifeſtes die
Czechiſche Ueberſetzung des Kriegsmanifeſtes vom April klebte. Man
mußte ſich in den Czechiſchen Exemplaren vergriffen haben. Die Leute
trauten ihren Augen nicht und kamen endlich in ihrer Naivetät auf
den Gedanken, daß es ſich um einen neuen Krieg handle, daß es wie
der losgehe. Sobald man den Jrrthum inne wurde, ließ man die an
tiquirten Manifeſte von den Straßenecken entfernen.

Aus Turin vom 26. Juli wird der „Allg. Ztg. geſchrie
ben: Geſtern war ich Zeuge eines grenzenloſen Unglücks. Etwa
eine halbe Stunde vom hieſigen Bahnhofe der Victor Emanuel-Bahn
entfernt ſtießen zwei im ſchnellſten Laufe daherſauſende Militärzüge
gegeneinander. Der eine, von Mailand kommende, mit zwei Loco
motiven verſehene Zug transportirte die franzöſiſche Gardeartillerie
zurück an den Fuß des Mont-Cenis, der andere, gerade von daher
kommend, transportirte piemonteſiſche Artillerie. Die zwei vordern
Maſchinen ſtanden und lagen zerdrückt, zerbrochen und zerquetſcht da,
wie die Leichname ihrer Führer und der Heizer. Eine Reihe von
Wagen zerſplittert, die Splitter zum Theil auf 10 bis 12 Schritt
in die benachbarten Wieſen hinausgeſchnellt; entſetzlich aber waren
die Leichname und die Verwundeten anzuſchauen, welche die unver
ſehrt Gebliebenen und die aus dem benachbarten franzöſiſchen Lager
herbeigeeilten Soldaten aus den Trümmerhaufen hervorzogen. Die
franzöſiſchen Gardeartilleriſten, Männer wie Bäume, welche bei Ma
genta und Solferino den Tod in hundertfacher Geſtalt geſehen hatten,
weinten beim Anblick ihrer ſo entſetzlich verſtümmelten Kameraden

eine Verſtümmelung, wie ſie keine Hieb-, noch Stich- oder
Schußwaffe zu verurſachen im Stande iſt. Selbſt die herbeigeeilten
franzöſiſchen Militärärzte konnten einen Anflug von Entſetzen nicht
unterdrücken angeſichts dieſer formloſen, zum Theil noch lebenden
menſchlichen Fleiſchklumpen. Der wirklich auf dem Platz gebliebenen
Todten ſind es blos elf; allein der Verwundeten über ſechzig, wo
von die Aerzte kaum der Hälfte Ausſicht auf Rettung geben. Die
Urſache der traurigen Kataſtrophe ſcheint in der Abweſenheit des Tu
riner Stationschefs gelegen zu haben.

Aus Paris berichtet man daß der Sänger Roger, wel
cher ſich auf der Jagd den Vorderarm zerſchmetterte, während der
Operation (er war chloroformirt worden) mit lauter Stimme geſun
gen. Fiorentino, der bekannte Feuilletoniſt, war gerade anweſend
und verſprach ihm, um ihn zu tröſten, einen Operntert, in dem
er als ein aus Jtalien heimkehrender Soldat auch mit einem Arme
auftreten könne. Wie man vernimmt hat Louis Napoleon ihn ſo
fort zum Profeſſor an dem Conſervatorium der Muſik ernannt wel
ches in Panſeron einen ſeiner Lehrer durch den Tod verloren hat.
Roger befindet ſich ſo wohl, als ſein Zuſtand geſtattet.

MarſchallPeliſſier bezieht gegenwärtig folgende Ge
halte: als Herzog von Malakoff 100,000 Fr. als Marſchall 40,000
Fr., als Senator 30,000 Fr., als Vicepräſident des Senats 20,000
Fr., als Mitglied des Geheimraths 50,000 Fr. und als Großkanzler
der Ehrenlegion 50,000 Fr. zuſammen, um ſeine kleinen Bedürf
niſſe zu befriedigen, 290,000 Fr. jährlich außerdem ſteht ihm das
Hotel der Ehrenlegion zur Verfügung, ſo daß er um die Miethe
nicht beſorgt zu ſein braucht.

London, d. 28. Juli. Der altberühmte Vaten, zur Zeit der letzten Stuarts und a unter n
der Hannöverſchen Oynaſtie der Tummelplatz alles deſſen, was ſchön
elegant und geiſtreich war, und noch in unſeren Tagen ein ſtark be
ſuchtes Tanz und Vergnügungslocal, wurde Ende voriger Woche
geſchloſſen, weil man die Räume zu Bauzwecken verwenden will
Das Abſchiedsfeſt dauerte mehrere Tage und endete mit einer brillan
ten Nachtfète, bei welcher über den Hauptgebäuden in Transparent
zügen die Worte: „Fahr' wohl für immer!“ flammten. Der
Maharadſcha von Kaſchmir beabſichtigt der Königin Victoria ein

Shawl Zelt zu verehren, welches unter anderm eine goldene
Bettſtelle enthält und auf 150,000 Lſtrl. geſchätzt wird. Das glän
zende Geſchenk ſoll bereits unterwegs ſein.

Die Compagnie des Atlantiſchen Telegraphen in Lon
don hat ein Circular erlaſſen, das man den etwas ſpäten Nekrolog
des Kabels nennen kann. Um die verſchiedenen Gerüchte zu wider
legen, die von dem im Auguſt vorigen Jahres glücklich gelegten Kabel
nach Amerika behaupteten, er ſei nie fähig geweſen, Depeſchen zu be
fördern, giebt der Secretär der Geſellſchaft in dieſer Note die Ver
ſicherung daß das Kabel folgende Depeſchen befördert habe: Vom
10. Auguſt bis 1. September incluſive: von Valentia nach Neufund
land 97 Depeſchen, enthaltend 1102 Worte oder 6476 Buchſtaben
von Neufundland nach Valentia 269 Depeſchen mit 2840 Worten
oder 13,743 Buchſtaben, zuſammen 366 Depeſchen, 3942 Worte,
20,219 Buchſtaben. Jn dieſen Zahlen ſind die Converſationen zwi
ſchen den Beamten beider Enden nicht inbegriffen. Wir fügen hinzu,
daß die Koſten ſich auf 300,000 Lſtrl. belaufen haben es koſtete alſo
jeder Buchſtabe circa 15 Lſtrl. (100 Thlr.)

Ein gewiſſer John Calvert ſchreibt aus Paris an die „Mor
ning Poſt er habe eine Erfindung in der Taſche, die alle Kanonen
verdrängen und als Kriegswaffe ſo furchtbar wirken werde, daß Kriege
fortan kaum möglich ſein dürften. Das zerſtörende Agens des Erfin
ders iſt die Elektrizität. Wie er ſie benutzen will, ſagt er fürs Erſte
nicht, aber nach dem, was er ſchreibt, ſcheint es, als ob er vermit
telſt Elektrizität ein weittragendes Geſchoß abfeuern und vermittelſt
der elektriſchen Strömung oder dergleichen eine Vibration erzeugen
könne, „ſo ſtark, daß viele Yards im Umkreiſe alles Lebende vernich
tet werden müſſe mit anderen Worten eine Erdbeben Maſchine

Am 12. Juli jeden Jahres pflegen die Chriſten aus Bosnien
mit denen in Serbien zuſammenzukommen, um ſich auf ſerbiſchem Ge
biete zu unterhalten. Dieſes Mal hatte, wie öſterreichiſche Blätter
melden, dieſe Veranlaſſung ein beklagenswerthes Unglück im Gefolge.
Am 12. Juli nämlich, gegen halb ein Uhr Nachmittags, begaben ſich
55 Perſonen, Bewohner Bosniens, in einem Fahrzeuge über die Drina
nach Serbien, unweit Racſa. Schon waren ſie dem ſerbiſchen Ufer
nahe gekommen, als das Fahrzeug durch die Unvorſichtigkeit des Steuer
mannes auf einen imj Waſſer gelegenen Baum anrannte und in Folge
deſſen nebſt allen darin befindlichen Perſonen unterging. Nur 20
Perſonen, die des Schwimmens kundig waren, haben ſich gerettet,
alle übrigen wurden wegen Mangels an Hülfe ein Raub des reißen
den Fluſſes.

Nachrichten aus Halle.
Die Zahl der Curgäſte in dem benachbarten Bade Witte

kind bei Giebichenſtein ſeit Beginn der diesjährigen Saiſon betrug
am 15. Juli 372 Perſonen vom 16. bis 31. Juli ſind hinzugekom
men 76, ſo daß die Geſammtzahl der Curgäſte ſich jetzt auf 448 beläuft.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Auguſt.

Kran prinz Hr. Major a. D. v. Neumann m. Gem. a. Erfurt.
Eruſe m. Diener a. Reval. Die Hrrn. Kaufl. Sander a. Leipzig Leitenberger
a. Prag, Wollf a. Dresden. Hr. Capit. v. Glaß a. Köln.

tecs Aüzrich. Frau v. Treskow m. Tochter u. Jungfer a. Potsdam. Frl. v.
Alvensleben a. Schochwitz. Hr. Ger. Rath Künzel a. Berlin. Hr. Fabrik.
Metzler a. Straubing. Die Hrrn. Kaufl. Lachmanskh a. Berlin, Seeſeld a.
Magdeburg Schmidt a. Jſerlohn Stang a. Ludwigsburg. Die Hrrn. Stud.
Kaunitz a. Wien, Kaunitz a. Prag.

Goläner Rüng. Hr. OAmtm. Rockſtroh m. Gem. a. Meineweh. Hr. Geh.
Hr. Oberlehrer Dr. Raver m. Fam. a. Aſchersleben.Rath Uhlert a. Bonn.

Hr. Partik. Kronfeld a. Treptow. Hr. Schiffsherr Stolz a. Magdeburg. Hr.
Buchhdlr. Niemeyer a. Hamburg. Hr. Hof Baurath v. Nadow m. Gem. a.
Schwerin. Die Hrrn. Kaufl. Tauchert a. Berlin Elb a. Hamburg, Haßenzahl
Breitenbrun Porſin a. Straßburg Sohm a. Catau.

Goldner Löwe-. Hr. Rittergutsbeſ. v. Enitz a. Vierſen. Hr. Fabrik. Kitten
reps a. Halberſtadt. Hr. Revier Aufſ. Kindler a. Eckartsberga. Hr. Revier
Jnſp. Dießner a. Zeitz. Die Hrrn. Kaufl. Eiſenberg a. Leipzig Pohle a.
Frankfurt a. M., Stephan a. Hamburg, Willmann a. Berlin, Hennig a. Poſen.

Staat Aamburg. Hr. Diac. Ulrich a. Sangerhauſen. Hr. Jntendantur Rath
Schweder a. Magdeburg. Hr. Oberlehrer Schöttner a. Bernburg. Hr. Stud.
zux. v. Trotha a. Gänſefurt. Hr. Magazin Rendant Nicolaus a. Halberſtadt.
Die Hrrn. Kauſl. Cohn a. Berlin Steindorff a. Stettin, Beuchel a. Dresden,
Schmidt a. Erfurt.

oldänge Mugel. Die Hrrn. Kaufl. v. Witte m. Gem. a. Millſtadt, Voigtlän
der a. Halberſtadt Jacobſon a. Bitterfeld Kriſche a. Loche, Göring a. Dort
mund Steinacker a. Magdeburg Neubert a. Leipzig, Bethke a. Berlin, Leh
mann a. Dietendorf. Hr. Oekon. Mann a. Deſſau

Hotel zur isenbahn. Hr. Kgl. Oberförſter Jäger m. Fam. a. Cuners
dorf. Die Hrrn. Kaufl. Butters a. Augsburg, Stade m. Fam. a. Hamburg,
Nodel a. Leimbach. Die Hrrn. Kreisrichter Wolff a. Neuſtadt, Frhr. v. Meſt
berg a. Colberg. Hr. Baumſtr. Krabes m. Fam. a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Renk.

I. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtdruck 338,25 Par. e. 333,66 Par. L. 99004 Par. 338,65 Par. e
Dunſidrug 5/58 Par. E. 4,40 Par. 4,12 Par. L. 468 Par. e
Rel. Feuchtigkeit 78 pCt. 41 Ct. 63 pCt. 61 pCt.Luftwärmne 14,9 G. m. 20,4 G. R. 16,8 G. R. 17,0 G. gu



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Höherer Anweiſung zufolge wird die Königl.
Kreis Erſatz Commiſſion behufs vorläufiger
Deſignation der im October l. J. nochmals in
die Garde und in die Linie einzuſtellenden jun
gen Mannſchaften
am S8. d. Mts. Vormittags 7 Uhr im Locale

des „Bürgergartens“ vor hieſigem Leipziger
Thore

zuſammentreten.
Behufs Aufnahme in die für dieſes Geſchäft

vorſchriftsmäßig zu vervollſtändigende Stamm-
rolle haben ſich, unter Vorlegung ihrer jeden
falls mit zur Stelle zu bringenden Geburts
atteſte, Wanderbücher, Dienſtbücher und etwa
in früheren Jahren bereits erhaltener Geſtellungs
Atteſte, bis ſpäteſtens den 6. d. Mts. auf un
ſerm Militärbüreau auf dem Rathhauſe inner
halb der Büreauſtunden zu melden, auch dem
nächſt ſich in dem obigen Erſatztermine einzu
finden

alle diejenigen Militärpflichtigen, welche in
den Jahren 1837, 1838 oder 1839 au
ßerhalb Halle, jedoch im Jnlande gebo
ren und ſich entweder noch nie vor einer
Departements Erſatz Commiſſton zur Mu
ſterung geſtellt, oder aber zwar ſich geſtellt,
jedoch wegen zu kleinen Maaßes zur Erſatz
oder zur Armee-Reſerve oder zum Armee
Train deſignirt oder aber auf 1 Jahr zu
rückgeſtellt worden ſind.

Solche Militärpflichtige, welche dieſer Auffor-
derung nicht pünktlich nachkommen, haben au
ßer dem Verluſte ihrer etwaigen geſetzlichen Re
klamations- Gründe, falls ſie ſpäter zum Mi-
litärdienſt brauchbar befunden werden ihre Ein
ſtellung vor allen andern Militärpflichtigen,
im Fall ihrer Dienſtunbrauchbarkeit aber ihre

Beſtrafung nach Maaßgabe der Geſetze zu ge
wärtigen.

Die hier geborenen, beziehentlich hier bereits
liſtlich geführt werdenden Militärpflichtigen der
bezeichneten Categorieen haben ſich zur Eintra
gung in die Stammrolle nicht noch beſonders
zu melden.

Halle, den 1. Auguſt 1859.
Der Magiſtrat.

Das dem verſtorbenen Schuhmacher Chri
ſtoph Leberecht Stendel und deſſen Ehe
ſrau Johanne Chriſtianegeborene Fiſcher
gehörige Haus hier am Schloßgraben, Nr. 352
Des hieſigen Hypothekenbuchs mit Zubehör, wo
von die Gebäude mit dem Gehöfte auf 279
23 4 der ſogenannte Haus Plan auf
50 und die ſogenannte neue Fuhnenkabel
auf 20 taxirt ſind, und die von dem Ehe
manne Stendel allein hinterlaſſene erſte Par
zelle des Schloßgrabenufers von 7,40 DRuthen,
taxirt auf 10 ſollen

am I. September d. J.
von Vorm. 11 Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle der Auseinanderſetzung
wegen ſubhaſtirt werden.

Zörbig, d. 14. April 1859.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Soeben iſt vollſtändig erſchienen und in
Halle in der

PfeſſerschenBuehhan lung

praktiſchen Mediein
von

Dr. Herrmann Lebert,
Profeſſor dex mediein. Klinik u. der ſpeciellen Pathologie

und Therapie in Zürich
2 Bde. Preis 10

Echt perſiſches Jnſeetenpulver à F.
5 Sicheres Mittel zur Vertilgung der
Flöhe, Wanzen u. ſ. w.

Zu haben bei D. Maving. Neunhäuſer Nr. 5.

Eine Sau zur Fortzucht nebſt Ferken ſtehen
zum Verkauf in Dölau bei Halle Nr. 41.

Thlr. zur erſten Hypothek geſucht.

früchte in Scheunen oder in Diemen,

eLeipziger Feuerverſicherungs- Anſtalt.
Die Anſtalt übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien,

Waaren, Fabrikutenſilien, land wirthſchaftliche Geräthe, Vieh u. Ernte-
i unter vortheilhaften Bedingungen zu den billigſten

Prämienſätzen ohne Nachſchußverbindlichkeit.
Antragsformulare und nähere Auskunft ertheilt unentgeltlich

Robert Form.
Agent der Leipziger Feuerverſicherungs- Anſtalt in Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 4.

Zuglaternen in allen Farben,
Facçonlaternen verſchiedener Größe,
Luftballons verſchiedener Größe,

Bengaliſche Flammen,
Brillant- Feuer.

Zu Garten-Vergnügungen und Waſſerfahrten
empfiehlt

Land- und Waſſer -Feuerwerk,

W. Hesse, Schmeerſtraße Nr. 36.

der Firma

Unterzeichneten zu wenden.
Dederſtedt, den 29. Juli 1859.

Guts Verkauf.
Wir beabſichtigen unſer zu Radewell be

legenes Koſſathengut, beſtehend in ganz neuen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, circa 20 Mrg.
172 Ruthen Feld und 5 Mrg. 170 Ruthen
Wieſen und Gräſereien, meiſtbietend zu verkau
fen und haben hierzu einen Termin auf

Donnerstag den B. Auguſt c.
Nachmittags 2 Uhr

im Gute ſelbſt anberaumt, zu welchem Kauf
luſtige mit den Bemerken eingeladen werden,
daß ein großer Theil der Kaufgelder daran ſte-
hen bleiben kann.

Radewell bei Halle, den 27. Juli 1859.
Johann Jacob Senf.
Friedr. Wilh. Schütze.

Auf dem hohen Petersberge.
Sonntag den 7. d. Mis ladet zum Con

cert u. Ball freundlichſt ein Wehde.

Zum Scheiben Schießen
ladet künftigen Sonntag den 7. d. Mts. ganz
ergebenſt ein

A. Waſſermann.Eößeln.

Ein ſeit vielen Jahren betriebenes Material
und Wein-Geſchäft, in beſter Lage, iſt zu
verpachten oder auch zu verkaufen. Das Nä-
here ertheilt Herr Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Das Material-Geſchäft, Leipzigerſtr. Nr. 77,
iſt zu verpachten und am 1. October zu bezie
hen auch paßt der Laden zu jedem Geſchäft.
Näheres 1 Treppe hoch.

Auf ein ländliches Grundſtück werden 300
Näheres

beim Kaufmann Robert Barth.

3000 ſſind ſofort in einzelnen Poſten
auf Wechſel auszuleihen durch H. Graff,
Commiſſ.Agent, Rathhausgaſſe Nr. 5.

Ein junger Mann, der mit Führung jeder
Art von Maſchinen umzugehen weiß, ſucht bal-
dige Stellung. Näheres durch A. Reuter
im Roſenthal in Halle a/S.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Hierdurch beſtätige ich die Bekanntmachung des Herrn W. Fäscher,
betreffend den Austritt aus dem bisher von uns gemeinſchaftlich unter

Bisher G Comp.geführten Maſchinenöl- und Wagenfettgeſchäft mit der Bemerkung:
daß obige Fabrikate von jetzt ab durch den bisherigen Werkführer in
vorzüglicher Güte und zu den billigſten Preiſen für meine alleinige
Rechnung angefertigt werden, und erſuche deshalb ſich bei Bedarf an

Sonnabend den 6. d. M. Vormitt. 10 Uhr
verſteigere ich im Da zum „goldenen Ring“
allhier, wegen Demobilmachung des
ſtellvertretenden Stabes des 27. Land
wehrregiments, Ein ſtarkes geſun
des Pferd, dunkelbraun, Wallach, zum
Reiten und Fahren.

Brandt, Auct.Commiſſ. u. ger. Taxator.

Vermiethung.
3 Stuben, 2 Kammern Küche und Zube-

hör zum 1. October zu beziehen für den Mieths
zins von 60 Leipzigerſtraße Nr. 16.

Jn der
Pfeferschen Buchhandlung

in Halke iſt zu haben
Chemie der Küche

für
Töchterſchulen

ſowie zum

Selbſtunterricht.
Von E. Franke.

e

2 gut erhaltene Treppen ſind Brauhausgaſſe
Nr. 20 billig zu verkaufen.

Compagnon Geſuch.
Zu einer ſehr rentabeln Braunkohlengrube

unweit Weißenfels, welche bereits im beſten
Betriebe im Tagebau iſt, wird ſofort ein
Theilnehmer als Compagnon geſucht. Alles Nä
here in Halle gr. Märkerſtr. Nr. 24.

hFamilien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute erfolgte glückliche Entbindung ſei
ner lieben Frau, Eugenie geb. Wege, von
einem kräftigen Jungen zeigt hierdurch ſtatt be
ſonderer Meldung ganz ergebenſt an

Fr. Männicke.
Cöllme, den 1. Auguſt 1859.

Marktberichte.
Halle den 2. Auguſt

Mit Getreide war es heute bei geringer Zufuhr feſt
Weizen 44—56, 60-—62 neuer 56--60 Roggen
44—46 neuer 48 Gerſte 34—36 neue 34
Hafer 33 34 neuer 32—33 Rapps unverän
dert, 67——68 bezahlt kleine Zufuhr davon.
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